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Kreistag: Mitglieder besuchten Berufliches Schulzentrum in Bestenheid / Landkreis investiert 30 Millionen Euro in Generalsanierung

Entscheidung nicht am „grünen Tisch“
Bestenheid. Eine Kreistagsdelegation
besuchte das Berufliche Schulzen-
trum Wertheim, um sich über die ge-
plante Sanierung sowie den Neubau
eines Werkstatttraktes zu informie-
ren.

Der Landkreis investiert in den
nächsten Jahren in diese Projekte
rund 30 Millionen Euro. Während
der Bauphase werden Klassenräume
in ein Container-Dorf verlegt, das
auf einer freien Fläche neben dem
Schulzentrum eingerichtet wird.

Der Kreistag des Main-Tauber-
Kreises hat bereits im Jahr 2016 die
Landkreisverwaltung mit der Vorbe-
reitung der Generalsanierung des
Beruflichen Schulzentrums Wert-
heim beauftragt. „Das Berufliche
Schulzentrum in Bestenheid wurde
1980 in Betrieb genommen. Seit die-
ser Zeit hat es keine wesentlichen
baulichen Veränderungen, sondern
nur eine Erweiterung um vier Klas-
senzimmer im westlichen Teil des
Gebäudes gegeben“, sagte Landrat
Reinhard Frank.

Die angereisten Kreistagsmitglie-
der erklärten unisono, dass sie sich
einen Eindruck vor Ort verschaffen
wollten, anstatt über die gewaltige
Investition am grünen Tisch zu ent-
scheiden. Amtsleiterin Gertraud
Stumpf-Virsik vom Amt für Immobi-
lienmanagement des Landratsam-
tes informierte über die geplante Sa-
nierung, Schulleiter Manfred Breuer
führte die Kreistagsdelegation durch
das Gebäude und über das Außenge-
lände.

Das heutige Schulangebot belegt
eine dynamische Entwicklung. Seit
dem Jahr 1980 sind drei berufliche
Gymnasien (Technisches Gymnasi-
um, Biotechnologisches Gymnasi-
um und Wirtschaftsgymnasium)

eingerichtet worden. Weiterhin ka-
men die Berufskollegklassen Wirt-
schaft I und II, die zweijährige ge-
werblich-technische Berufsfach-
schule für Elektrotechnik und Me-
talltechnik, das Berufseinstiegsjahr
(BEJ) und die Vorqualifizierung Ar-
beit und Beruf (VAB) dazu. Neu ent-
standen sind in den vergangenen
Jahren auch zahlreiche Diversifika-
tionen in den Ausbildungsgängen.

Aufgrund der Weiterentwicklung
des Schulangebotes wurden in den
zurückliegenden Jahren Schülerauf-
enthalts- und Arbeitsräume, Lehrer-
stützpunkte, Vorbereitungsräume,
Lagerräume, Mediatheken und Foy-

erbereiche aufgelöst und in proviso-
rische Klassenräume umgewidmet.
Das Schulgebäude ist hinsichtlich
seines heutigen Flächenzuschnitts
und der zum Teil zweckentfremde-
ten Raumnutzung nicht mehr be-
darfsgerecht.

Ein Gutachten belegte, dass die
Infrastruktur dort komplett ausge-
tauscht werden muss. Heizungs-,
Strom-, Wasser- und Abwasserinfra-
struktur muss neu installiert wer-
den. Die bisherigen Versorgungs-
und Entsorgungsleitungen sind
nach rund 40-jähriger Nutzung und
gestiegener Inanspruchnahme ver-
braucht.

Durch die energetische Sanie-
rung soll eine Energieeinsparung
von rund 61 Prozent erreicht wer-
den.

Im Rahmen der Sanierung wer-
den Schadstoffe zwischen Gebäude-
hülle und Fassade entfernt. Das be-
stehende Belüftungsproblem wird
gelöst. Auch die bisher nicht vorhan-
dene Barrierefreiheit des Gebäudes
wird hergestellt, Brandschutzaspek-
te werden berücksichtigt.

Die Bauzeit beträgt voraussicht-
lich drei Jahre. Bereits in diesem
Herbst sollen die Arbeiten mit der
Errichtung des Werkstattgebäudes
beginnen. lra

Weil die Kreistagsmitglieder nicht am „grünen Tisch“ über Investitionen in Höhe von 30 Millionen Euro entscheiden wollten,
statteten sie dem Berufschulzentrum in Bestenheid einen Besuch ab. Während eines Rundgangs mit Schulleiter Manfred Breuer
(links) überzeugten sie sich vom hohen Sanierungsbedarf der Einrichtung. BILD: LANDRATSAMT

man: „wir haben es uns nicht leicht
gemacht“.

Patenstadtrat Ingo Ortel ergänz-
te, dass es die Sonderrieter Probleme
auch in anderen Ortschaften gebe.
Zehn Euro günstiger, das zeige, dass
der Ortschaftsrat gekämpft habe.
Die Stadt Wertheim fördere in ande-
rer Hinsicht die Ansiedlung von Fa-
milien.

Patenstadtrat Axel Wältz verwies
darauf, Wertheim habe bei Bau-
platzpreisen ein anderes System als
andere Gemeinden. Kleine Neubau-
gebiete seien teurer, ein politischer
Preis wegen fehlender Infrastruktur
schwierig darzustellen. Der Gemein-
derat wolle jedoch Entwicklungs-
chancen in allen Ortschaften.

andere Vorhaben warten. Der Preis
könne acht Jahre gehalten werden,
„wir wollen in Sonderriet das Bauen
ermöglichen“.

Aus der Bürgerschaft kamen un-
terschiedliche Kommentare. Eine
Stimme äußerte, dies sei ein „Un-
ding, da baut doch keiner mehr“.
Wertheim merke nicht, dass die Leu-
te davon laufen.

Eine andere Bürgerin pointierte
„fast 140 Euro für einen Quadratme-
ter und wir haben fast keine Infra-
struktur im Ort. Dann hätte man sa-
gen müssen, das machen wir nicht.“
Ein weiterer Bürger sah „eine gute
Lösung“, die für Sonderriet und eine
langfristige Ausrichtung wichtig sei.
Seitens des Ortschaftsrats hörte

verloren. Er zeigte sich froh über die
Gespräche mit dem Ortschaftsrat,
nun könnten zehn Bauplätze veräu-
ßert werden. Burger sprach von ei-
nem guten Mix, Baugebiete anbie-
ten und Innenentwicklung voran-
treiben zu können, er wertete es als
„ein rundes Ergebnis“.

Vorschlag zugestimmt
Der Ortschaftsrat von Sonderriet
stimmte dem Preisvorschlag der
Verwaltung in Höhe von 139,50 Eu-
ro je Quadratmeter für das Neubau-
gebiet „Hofäcker“ per Beschluss ein-
hellig zu. Burger erläuterte, wie ein
solcher Preis zustande kommt.
Wenn die Stadt Wertheim Baugebie-
te subventionieren würde, müssten

Neubaugebiet „Hofäcker“: Einigung mit der Stadt über Kaufpreis auf 139,50 Euro pro Quadratmeter / Auf Grünstreifen und Teil des Straßenausbaus wird verzichtet

Diskussion um Grundstückspreise
Hauptthema auf der Sit-
zung des Ortschaftsrats in
Sonderriet war die Erwei-
terung des Neubaugebiets
„Hofäcker“. Gemeinsam
mit der Stadt einigte man
sich auf diverse Kosten-
einsparungen.

Blick auf die geplante Erweiterung des Neubaugebiets „Hofäcker“. Hier können zehn Familien ein neues Zuhause errichten. BILD: HANS-PETER WAGNER
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